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Die volniſche Rechte wirbt kniefällig um die Neigung 
dei polniſchen Voltepartei und der nat tonalen 
Urbeiterparter Wie heiß dieſes Werben iſt und was 
alles in einer fo feurigen Li beserklarung geſagt werden kann. 
das beweiſt der Leuauf atz des „Dzien nit Pozu.“ m 
ſeiner letzten Sonnt igsacsgabe (Nr. 33), der die Ueberſchriſt 
nägt: „P. S. L. und N. P. R.“ Man höre: . 

„Die Polniſche Volkspartet und die Nationale 
Arbeiterpartei ſino und können dem Charatter und der 
Logik ihres Standpunkzes nach nur narıoneititifhe Bars 
teten ſein Weder das Intereſſe des galiziſchen Bauerntumz, 
das ſich hauptſächlich um die Witos⸗Parten gruppiert, noch die 
Klaſſeupoſtulate der Nationalen Arbeiterpartei dürften ſich mit dem 
Prinzip des Nationalismus kreuzen, vielmehr müſſen ſie ſich mit 
ihm vollkommen decken. Das nationale Intereſſe darf die Inter- 
efen der einzelnen Schichten der Bepölkerung nicht unberückſichugt 
laſſen. Das iſt ebenſo einfach wie die Worte des Vaterunſers und 
ebenſo klar wie die Sonne. Man muß weiter daran denten, daß 
der poluniſche Nationalismus kein gewöhnlicher 
Nationalismus nach Art desjenigen des Weſtens iſt. Er iſt 
entſchieden etwas mehr; denn er bildet gewiſſermaßen den beſten 
Teil der polniſchen Scele und iſt all das, was in jedem Polen 
wahrhaft polniſch iſt. Das find keine Phraſen, das iſt tiefe Wahr⸗ 
heit. Und nur ein oberflächlicher oder böswilliger Menſch kann 
dieſe Wahrheit in Zweifel ziehen. Der polniſche Ratıo» 
nalismus hat im Laufe eines Anderthalbjahrhunderts hart ⸗ 
näckige Kämpfe um Recht und Frei. 


N 


EVinzelunmmer 150 Mark. 


Bezteber keinen An 
2 A Hare 

Die „Onpreußiſche Zeuung meldet, daß die litauiſche Re⸗ 
gierung an den Völkerbundes rat eme Note gerichtet hat 
in der fie das Profekt der Teilung der neu'ralen Zone ab⸗ 
lehnt. Litauen will Abkommen von Suwa k durchge übrt wiſſe 
un) bitter den Böker und um Buddung einer interalluerten tom: 
muſion zur Pic ung dieſer Frage. Der Vö k rund müſſe fein 


En ſch dung über di Teilung der neutralen Zone enihilten da 
ſonſt Litauen ſede Verantwortung für etwaige Folgen 


ablehne. 
f Mobiliſierung in Litauen? 


Eine Kownoer eveſche meldet von der Grnberufung bes 
Jahrganges 1902 u den Waffen. — Nach Meldungen vokniſcher 


62. Jahrgang. Nr. 36. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhall 
Polens... 120.— M. 
Reklameteil. 360. M. 


Millimeterzeile im Anzeigenteil 120. — v. M. 
— N { o „Reklam teil 369.— p. M. 
aus Deut in deutſcher Währung nach Kurs. 


Litauen und die neutrale Zone. 


Ab exanbtyjkti. Rudaki Gawiyk Bruſie, Stankowſzezynzna und anderen 
Ortſchaſten Zuſammenziehung regulärer litauiſcher 
Truppen beobachtet. "An demielben Tage nahmen litauiſche Ab⸗ 
etlungen das Dor Jodziſzti ein Die angeruiene Vo temiliz im 
Abſchmtt Legung wurde von den itauern mit Gewehrfeuer 
empfangen. Nach längerem Kampfe verließen die Litauer das 
Dorf und zogen ſich in der Richtung ihrer früheren Stellungen zurück 


Beginn der Teilung am Donnerstag. 


Am Donnerstag ſoll die En'ſcheidung des Völkerbundes über bie 
Teilung der neutralen Zone zwiſchen Polen und Litauen durchgeführt 


werden. e Ankunft des Inipekiors des Generalfommandos der 


B.ätter wurde am Sonntag in der Gegend der Oriſchaften J. Staate poliſei Wiöblewski in W.ina ſteht damit uin Zusammenhang 


Die 


Am Dienstag fand die feierliche Eröffnung des 
engliſchen Parlaments durch den König und die Königin 
unter Anwendung fämtlicher Vorkriegszeremon en ſtatt. 
König hielt ſeine übliche Thronrede. Bei der Beſprechung 
der Außenpolitik erwähnte er, daß in London und Paris ab» 
wechſelnd Konferenzen zwecks Regelung der Frage der deutſchen 


heit geführt. In Entſchädigungen ſtattgefunden hätten, daß die engliſche Regierung 


dieſen Kämpfen hat er ein Meer von Blut vergoſſen. ſich in ſeder Weiſe bemüht habe, eine gütliche Löſung der Ent⸗ 


Er hat heiß und inbrünſtig die geliebte Freiheit und W 
keit erſehnt, bereit zu den größten Opfern. Er hat dem Vo 

eine durch und durch nationale Literatur. 
ſchönſte der Welt, „ ſteis die Quelle großer 
Willensakte, in guter und böſer Stunde, die Quelle aller ſchöpfe⸗ 


olniſchen Intereſſes abhalten muß. W̃ 
asien i ih 


auch der A 
ſtandes des 


die Führer 8 


mit den Natronalparteien, der Rechten fernzuhalten. Wenn auch 
dieſe Zurückſetzung ſchlimme Falen für den Staat nach ziehen 
Ute. n im Dezember ſaglen wir, daß die Witos⸗Partei bet 


gehe 
partei kei 


es ſich in 14 und feindlichen Kreiſen in Polen gewünſcht 


hatte. Die niſche Volkspartei e ſich der Zuſammen ; 
arbeit mit den nationalen ie 
daß ſich die flalſ 


3 0 
Be 5 
Ne nit; 


die 


Vorſitzenter tor h 
> 1 2 Seterate mit dre möchißer Laufzeit vertei 


ſchädigungsfrage herbeizuführen und ſogar wichtige Zugeſtändniſſe 
in der Frage der Kriegsſchulden der Alliierten an England ge» 
macht habe. Es ſei aber zu keiner Verſtändigung gekommen. 
Frankreich und Belgien begannen dann unter Zuſtim⸗ 


ſchõ . 
2 N mung Italiens eine Aktion auf eigene Fauſt. Obwohl die 


nachſichtig hinweg gehen dürfen. Reißt ihn doch ſeine Gut 
o weit bea E e iteratur für die ſchönſte 
der Welt erklärt. . f 


Die „Gg 


„Gazeta rſzawska“ dementiert di ; 1 de 
Feen des W Abg. Euckiewieg ee e 
Der Staatshaushaltsvor entwurf. 
um Dienstag fand eine Sitzung des Ninanze und eus 


haltsansſchuſſes des Senats ſtatt, in ber das Haus⸗ 

Utspropiſorium angenommen wurde. Der Regierungs delegierte, 

re x Kode e k. Direktor des Saushattsdepartemenia, be⸗ 

nbete die Notwendigkett der Anrohme des Proviſoriums. Nach 

einer Pauſe von 10 Minuten ſchritt man zur Aöſtimmung, die die 

vom Abg. Buzef vorgeſchlagene Annahme des Proviſoriums ergab. 
Eine Verwaltung sfonferenn 


im Präſidtum des Mi 


am Mon 


t er Verwerl 


| em 
befaſſen. Vorfitzender iſt 1 Kafzuſeg, Dem dritten Muss 
5 7 5 e Maren. Rule 
vg 


lutz der 


ſtenkunpgebungen in raten. 
inte” 


Groe Zoz ali bung 
en ſtarke ſozia titiche Suaßen emoninationen 


y Ria au ande 
ur tote ſt gegen die ! 
Rıiewiadomakı na. Bum Met wehdentm ei wurden. Reden 
gehalten woraut die Maßen gegen das erzbi roflche Palais und 
gegen die Jian ztstanerkirche. we fler ide ein derauger Gotterd 


das ein Meisterwerk Ways 


werden. 


6 
hat 29 2 Der „Dat * 
„daß die Verhandlungen eng 


le Traunetaoitesdlienſte für 


warf gegen das Fenster, 


englische Thronrede. 


gab dann weiter ſeine tiefe Befriedigung über den Abſchluß des 
Vertrages betreffs der Konſolidierung der engliſchen 


Der Schuld in Amerika. Was das Arbeitsloſenproblem 


betrifft, fo ſei die Regierung eifrig bemüht, dieſe Frage durch⸗ 
greifend zu erledigen. Der Seehandel Englands, beſon⸗ 
ders der mit den Kolonien und Dominions, nehme ſtänd i g zu. 
Zum Schluß feiner Rede kündigt der König die Durchführung 
einer Reihe von Reformen an, wie z. B. über die Unter» 
ſtütung der Landwirtſchaft, über das Steuer ſyſtem, 
die Organiſation der Induſtrieämtet, den Mieter 
ſchu tz, den Bau von Wohnungen und die Vereine 
fachung des Gerichts verfahrens. 
5 Die en niſche Arbeiterpartei 
peröffentlicht eine Kundgebung, die ihre Haltung zu den 
internationalen Fragen darlegt. Großbritannien werde 
den franzöſiſchen Standpunkt in der Frage der Reparationen und 
der interalliierten uldentilgung untegjiügen, wenn Frank ⸗ 
teich ſich bereit erklärt, ſeine Trupßen aus dem Ruhr⸗ 
gebiete zurückzuziehen. Für die Wiederherſtellung der 
zerſtörten Gebiete könnte dann ein Betrag feſtgeſetzt werden, der 
durch eine internationale Anleihe aufzubringen wäre. Eine neue 
Konferenz müßte dieſe Anleibe beſchließen, den Verſail⸗ 
ſer Vertrag revidieren und den Völkerbund auf eine neue 
Grundlage ſtellen. Großbritannien müſſe die Sowietregie : 
rung. anerkennen und feine früheren Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland wieder aufnehmen. Groß⸗ 
kritannien könnte don dieſer Konferenz auch die Regelung der 


Moffulfrage verlangen. 


U 


vranstid tit, einen Stem es iſt aber nicht 
bekannt. ob die Biiragen beſchadigt worden ſind. Sodann zog die 
Menge, vermehrt durch Mob durch die Stra zen wo ſie Fenſter ein⸗ 
chlugen und Gaſtwirte zum Sperren der Lokale zwangen. 

Die Warſchauer Luſtſpieltheaterbeſitzer 
beſchloſſen Einſtellung der Filmvorſtellungen von Mitt. 
woch an da der Magiſtrat die von ihm be ſchloſſene hundertprozentigs 
Vichtipteltveaterſteuer nicht aufgehoben hat. f 

Der then etiſche Wert des polniſchen Gulden. 


Die „Gageta „meldet, daß in einer Sitzung im 
Nee n irt der Feſtlegung des theoretiſchen Wertes 
des polniſchen Gulden beſprochen wurde. Der theorctiſche Wert 


des neuen Wertmeſſers in 2 die polniſche Mark wird das 
arithmetiſche Mittel zwiſchen dem Mittelkurs des franzöſiſchen 

ranken und dem Durchſchnittsbörſenpreis für Roggen ſein. Die 

inführung des polniſchen Guldens in die ſtaatliche Kreditaktion 
als Wertmeffer wird darauf beruhen, daß die polniſche Landes⸗ 
darlehnskaſſe Warenanleihen à conto offener Verrechnungskredite 
in polniſchen Gulden gewähren wird, die bei der Auszahlung nach 
dem vom Finanzminiſter feſtgeſetzten Tageskurſe umgerechnet wer⸗ 
den. Dieſer Kurs wird wahrſcheinlich zweimal monatlich feſtgelegt 
ingahlungen à conto ber Zurückerſtattung der gewährten 
Anleihen werden in polniſchen Gulden nach dem geltenden Kurs 
angenommen und können, wie die Auszahlungen, ratenweiſe ers 
folgen. Der neue Wertmeſſer ſoll part bei allen Finanztrans⸗ 
altionen im Staate zur Anwendung kommen. 


Eine neue Regierung in memel. 


Aus Kowno wird gemeldet, daß in Memel eine neue 
Übergangsregierung gebildet wird unter dem Vorſitz des 
Herrn Salin 8. Der Regierung gehören nur Perſönlichkeiten an, 
die an den letzten Ereigniffen in Memel nicht beteiligt waren. 
Dieſe Regierung hat mit den en ir der Aufjtändie 
ſcheu ein Abkommen geſchloſſen. Die Aufſtändiſchen ſollen 
nach Litauen zurückkehren. d 
SEimonaftis tritt zurück? 
en nik Gdaßski“ läßt ſich aus Memel berichten, 
en der Kommiſſion Clinchants und 
u 


der litauiſchen Regierung mit erheit zum Rücktritt Simo: 
altem — u. Das Walter des Memellandes ſoll auf 
1500 Mann etzt werden. An Sielle des Franzofen ſoll ein 


d 1. | 
ftauen, wobei- Memel feisft Sreißafen wurde 


Unzufriedenheit, 5 ern 
Die Rzeezpozpolkte“ berichtet aus Paris: Die Ant⸗ 
det Rönnser Meglerung auf das Ultim tum der Volſchafter⸗ 


auto, 5 5 aß dieſe 
1 Mi 1695 den ationaliften unterſtützt wurde, und erte 5 
„daß die N ierung alles tun werde, um die Ordnung in 
Fan abe eben, und bahı alle Freiwilligen, die litauis 
küntertenen f in Memel befinden, zurückgerufen 

b u 


werden. . ‚ 
4 e emert hat ernen ſchlechten Eindruck gemacht. Der 
„Temps“ bemerkt, daß die Regierungsantwort der Forderung 
der 1 nicht entſpricht daß die litauiſche Regierung alles 
E n folle. um alle Folgen des Memelpulſches, der zugunſten 


emels erfolgte. zu beſeitigen. 


* 


—Voſener Tagebtann >= 


Die Forderungen der Weeßruſſen. 

In der Ausſprache über die Programmrede 
des Miniſterpräſidenten Sikorski hielt der weiß⸗ 
ruſſiſche Abg. Taraszkiewicz eine längere Rede, in der 
er die Wünſche und For derungen der polniſchen S aatsbürgei 
weiß ruſſiſcher Nationalität in folgender Weiſe zuſammen echte: 

„Auf dem Boden der territorialen Autonomie 
mit einem Landesſejm ſtehend verlangen wir bis zur Ein⸗ 


führung des Statuts einer Autonomie: 

1. daß die künſtliche Koloniſation ſofort aufge» 
geben und die Militärſiedlungen liquidiert 
werden; 


2. daß olle Wölder nom Jislus übernommen 
werden, und daß zugleich unverzüglich ein Geſetz erlaſſen wird, das 
zas Fällen der Wälder regelt, um das Land vor völligem Ruin zu 

rn; ale 

8. daß die N in der Wetſe durchgeführt 
wiyd, da vor allem die Intereſſen der örtlichen, kleinbäuerlichen und 
beſizloſen Bevölkerung berückſichtigt werden, und daß dieſe Bevöl⸗ 
kerung Land ohne Kaufpreis erhält; 0 

4. daß den Repatri anten ihr Eigentum, das vom 

Fiskus konfisziert wurde, zurückgegeben wir; 
5. daß die durch den Krieg zerſtörten Dörfer 
und Städte wieder aufgebaut werden und den Repatrianten 
Hilfe gewährt wird; N Mr 
6. Freiheit für unfe wirtſchaftliches Leben; 
7. Hebung der landwirtſchaftlichen Kultur in den Oſtkreiſen 
durch Einrichtung von landwirtſchoftlichen Schulen; 

8. ſofortige Herausgabe von Geſeben, die der weißruſſiſchen 
Bevölkerung die kulturelle Autonomie garantieren; 

. Zulaſſung der weißrufſiſchen Sprache bei 
der Selbſtverwoltung, den Behörden und dem Gericht; 

10. Nichteinmiſchung der Verwaltungsbehör⸗ 
den in das religiöſe Leben. 

11. eine Verwaltung aus heimiſchen Elementen; 

12. Einführung demokratiſcher Selbſtverwaltung; 
13. Geſchworenengerichte und Wählbarkeit der Schieds⸗ 


8 gehe zur Programmrede des Herrn Miniſter⸗ 
präjidenten über. Wir haben ſehr viele Forderungen, die 
bislang nicht erfüllt wurden. Wir bedürfen vieler Dinge, aber 


g j u ch d g [fung 
in dieſem Leben nicht verwirklicht wird. Für ihre 


meichelhaft, aber ich bin der Anſicht, daß wir im polniſchen 


2 bekommen: es ſeien tüchtige, ſügſame und geweckte Men⸗ 
taate nicht nur das 


Am Schluß feiner Rede ſagte der Abg. Taraszliewicz: 
Wir haben denn auch. wie jeder Regierung, o auch dem 
Kabinett Sikorskis gegenüber Vorbehalte. Unſere Stellung: 


nahme it ungewiß, da ein reales Programm dafür fehlt, ob Et 


die Grundſätze der Berfaffung verwirklicht werden oder nicht. 
Wir ſtehen dieſer Regierung ſehr fkeptiſch gegenüber, 
wenn wir auch durch unſere Stellungnahme durchaus keine 
Kriſe eee 3 und 3 an Verwir⸗ 
rungen, die uns allen eripart bleiben mögen!“ (Lebhafte 
Beijall bei den nationalen Minderheiten.) \ 
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Die Lage im Ruhrgebiet. 


Neues Ausfuhrverbot ber Mheinlandfommiffion. 


Die Rheinlandlommilfion hat am Montag ein neues 
UAusfuhrverbot erlaſſen. das ſich auf Borbfitoffe Düngee 
mittel und Samen aller Art ausdehnt. Das Verbot teifft 
nicht nut die Ausſuhr aus dem neubeietzten Gebiete, ſondein auch 
das ganze beſetzte Rheinland und die Pfalz. Ebenſo 
wer en auch die übrigen bisherigen Verbote der Ausfuhr für 
Kohlen und Eiſenfabrikate auf das geſamte beſette Gebiet aus 
gedehnt. In einzelnen Fällen ſollen Aus uhrbew ligungen erteilt 


werden, für die aber 10 Prozent des Weries zu zahlen find. 


Frankreich dies mal von Belgien geſchoben. 


Das Pariſer Blatt „Echo Nationale behauptet. Belpien 
habe das fofortige Ausfuhrverbot auf eigene Fauſt erklärt. 
um dem Zögern Poincarés durch eine vollzogene Tatſache ein 


Umerllaniſches Coppright 1921 bei Carl Duncker, Berlin. 


Der heilige Berg. 
. 


Ende zu machen, und dadurch ſei Frankreich gezwungen wor ⸗ 


den, den gleichen Schritt zu tun. 
werden von anderen Blättern geäußert. Es ſcheint auf jeden Fall 
fer, daß Frankreich von Belgien diesmal geſchoben 
wurde. 
Es ift ganz verſtändlich, wenn Belgien auch einmal feine 
Selbſtändigkeit zeigen will. Sonſt ſieht es doch gar 
aus, als ob es nur ein franzöſiſcher Vaſall wäre. D. Red. 


Feſthaltung von Stahlzügen. 

Die neuen Ausinhreinſchrän tungen, die alle metal⸗ 
uraiſchen Sendungen umfaſſen, wurden ſchon in Anwendung 
gebracht. Zoei Züge, die mit Stahl beiaden nach dem unbeichten 
Gebiet bejtimmt waren. find feitnehalten worden. 


Der verminderte Verkehr. 

Die Fran ſoten verſuchen glauben zu machen daß der Ber fehr 
von und nach dem Ruhrteviter nich behindert wr Zum 
Beweis dafür teilen fie mit, daß in 24 Stunden 82 Züge im 
Ruhrgebiet eingeſahren ſeien und 76 es verlaſſen hätten 
Der Zu zverkehr betrug aber zu norm ien Zellen mehr als 3000 
Zuge in beiden Richtu gen zuſanmengenommen. 

Der dire tte Eiſenbahn derkehr zwſnen Eſſen und dem unbe⸗ 
ſesten Deutſchland it von den fFranzoſen wieder freige⸗ 
geben. Die deulſchen E ſenbahner dürfen die von den Franzoſen 
aufgeriſſenen Geleiſe wieder he ſteſlen. 


Veſetzung von Weſel und Emmerich. 
Belgiſche Truppen beſetzten am Dienstag Weſel on der Ein⸗ 
mündung der Lippe in den Rhein und das weiter nördlich am 
Rhein nach der holländiſchen Grenze zu gelegene Emmerich. 


Holland ſoll Frankreich helfen. 


Die franzöſiſche Regierung ſoll ſich an Holland gewandt 
haben, um die Erlaubnis zum Durchtransport weſtfäliſcher Kohlen 
durch Maaſtricht nach Vrüſſel zu erlangen. Es iſt zu 
erwarten, daß die holländiſche Regierung dies Verlangen ab« 


lehnt. 
Boyko't der Franzoſen in Eſſen. 

In Eſſen erklärten die Hotel- und Gaſtwirts⸗ 
angeftellten den Boykott gegen die Franzoſen und Belgier. 
Auch die beiden von den Franzoſen beſchlagnahmten großen Hotels 
„Kaiſerhof“ und „Handelshof“ haben e Eine 
Verſammlung der Betriebsräte hat auf Anweiſung der Gewerk⸗ 
ſchaften beſchloſſen, daß das Perſonal der Hotels die Ar» 
beit niederzulegen habe. Dieſen Beſchluß beantworteten 
die Franzoſen mit der Veſchlagnahme der Küchen und 
des Reſtaurants im „Handelshof“. Die Beſchlagnahme er⸗ 
folgte durch eine bewaffnete Abteilung, die mit aufgeyflanz⸗ 
tem Bajonett die Gäſte und das Perſonal aus den Betriebs⸗ 
räumen trieb. Auf dem Bahnhofsplatz waren unterdeſſen andere 
franzöſiſche Patrouillen aufmarſchiert, die das dort zahlreich ver⸗ 
ſammelte Publikum vom Bahnhof wegtrieben. Die Menge wurde 
aber von einer anderen Patrouille, die von der entgegengeſetzten 
Seite kam, mit Kolbenſtößen und Reitpeitſchenbieben wieder auf 
den Bahnhof getrieben. Starke franzöſi Kommandos durch⸗ 
ziehen alle Straßen und jagen das Publikum hin und her, 


Fenergefecht in Gelſenſirche n. 

In Gelſenkirchen iſt es zu einem Feuergefecht zwiſchen 
deulſchen Schupobeamten und franzöſiſchen Gen ⸗ 
darmen gekommen. Die Franzoſen. die neuerdings dazu über⸗ 
gegangen ſind, auf den Landſtraßen Militärpoſten aufzu⸗ 

ellen und Sperren anzulegen, um vorbeikommende Autos 


mehrere deutſche Schutzpolizeibeamte herangekommen. Dieſen ge: | z 


lang es, den Gendarmen die Waffe wieder wegzunehmen, worauf 
der zweite Gendarm mehrere Male durch den Wagen bin ⸗ 
durch ſchoß und einen Schuppolizeibeamten durch Schüſſe in 
den Hals und durch die Bruſt ſchwer verlezte. Darauf machte:t 
auch die deutſchen Poliziſten don ihrer Schußwaffe Gebrauch und 
verletzten die Beiden franzöfifden Gendarmen 
ſchwer. Der eine erhielt einen Bauchſchu ß, während dem 
anderen ein Arm zerſchmettert wurde. Die Verwundeten 
wurden ins Krankenhaus gebracht. An dem Aufkommen des 
deutſchen Polizeibeamten wird gezweifelt. 


Ein mutiger Oberbürgermeiſter. 

Das belgiſche Kri verhandelte gegen den Du is ⸗ 
burger Se Dr. Jarre. Er wurde am 
29. Januar zu der belgiſchen Sicherheitspolizei in Dursburg be 
ſtellt, wo man ihm den Ausweiſungsbeſehl vorlegte. Er 
habe dagegen proteſtiert, ſei aber mit einem Auto fortgeſchafft und 
in Münfterwalde auf der Landſtraße abge ett worden. 
Der Vorſitzende erklärte, dieſe Norm der Ausweiſung habe nicht 
in bee Abficht der belgiſchen Behörde gelegen, es handle fi 
ein unrichtiges Vorgehen unterer Beamten. 
zwei Gegenſaͤtze aneinander ſtießen: Die ein wenig romantiſche 
Gründung Fernleitners und der kluge, nüchterne Bauplan 
Vogelteuthers. vnt 1 12 


Den Tag nach feiner Unterredung mit Vogelreuther 
verbrachte 


ners er⸗ 


voller Eifer, ſeinem Hotel den Boden zu bereiten, merkte die bittertſten Widerſt and ent ge gen zu ſtellen, konnte ſich aber 
Abwehr nicht, die in den Worten lag. „Auch darüber könnte nicht klar darüber werden, wie er am wirkſamſten gegen 
man reden!“ antwortete er, ſich die Hände reibend. „Jedenfalls | Vogelreuther vorgehen ſollle. 5 


würde ich mich für jeden Artikel, der meinem Unternehmen 
zuſtauen kommt, erkenntlich zeigen!“ 


Da kam es kalt und ſchneidend zurück: „Mache Dir leine Stimmung zu machen. 


Hoffnungen! Dein Hotelbau iſt mir in tiefiter Seele verhaßt 
und wird es bleiben. Daß ich ihn je ouch nur mit einer 
Silbe fördern werde, iſt ausgeſchloſſen. Dage zen werde ich 
alles tun, um ihn zu verhindern. Denn mir, dem dieſe Landſchaft 
aus Herz gewachſen iſt, kommt es noch immer wie Sakrileg 
vor, daß Du um jchnöden Geldes willen in dieſen Gones⸗ 
garten ein modernes Hotel zu ſeten gedenkſt. Und darum 
kann ich Deinen Wunſch. die alten freundſchaſtlichen Beziehungen 
wiſchen uns wieder aufzunehmen, auch nicht erfüllen, ſondern 
un Dit auf Deine Worte nur antworten: auf gute Feindſchaftl“ 
Mit dieſen Worten ließ er Vogelreuther ſtehen und 
ſich zum Gehen, ohne die andern, die mit Vogelreuther 
gelommen waren, weiter zu beachten. n 
Vogelreuther ſah ihm lange finnend nach. Es war ihm 
mehr als peinlich, daß es ihm nicht gelungen war, Feruleituer 
für ſeinen Plan zu gewinnen; denn er verhehlte ſich nicht, 
= ate . 8 P 
U i 
geſtellt hätten. 


zu i eich gelobte, Feruleiner, deſſen tiere Berrübns er 
in in igen 1 1 fe 


G. gen Abend endlich ent chloß er ſich dazu, nach Wilden⸗ 
reuth ab zuſteigen, um bei den Bauern gegen den Hotelbau 


Loisl mit dem er vorher lange Rückſprache pflog, machte 
feine Bedenken geltend, da er wußie, wie ſehr ſich die Wilden⸗ 
reuther mit Vo zelrenther und ſeinem Plan bereits ange⸗ 
freundet harten. Über das Dorf war der G. danle, aus dem 
neuen Uniernehmen Geld zu ziehen, wie ein Rauſch getommen. 
Die ureigenite Eigenſchaft der Ba ern, die Habgier, war ei: 
wacht, und der alte Kuecht warnte Fernleiiner ernſtlich, all zu 
ſchroff vorzugehen, da er die S.immung der Wüdenreuther 

eie. 


Mit Loisl ſelöſt ging während dieſes Geiprächs eine 
große Wandlung vor. Während er ſich zuerſt gleich den 
andern über den Hot lp an h rzlich gefreut und von ihm 
allerlei Gutes erwartet hatte, begaun er jetzt die ſtarken 
Gründe zu verſtehen und zu würdigen, die in Fernleimere 
Seele da gegen antämp ten; und da er von ganzem Herzen 
an dem Dichter hing, ging er unmerklich ais dem Lager 
Vogelreuthers in das ſeines Gegners über, indem er ſich zus 


Rampe geuen 


aus führte Unter dem 


tagtäglich an Handlungen der 
» ſei heilige P 


ch um] Verbot 
Dr. Jarres erklärte. 


aber ftand ſeſt, daß fortab auf dem Wilden Jäger 


f ö ınleitner in grübleriſchem Sinnen. Er war ent: 
Vogelteuther, augenblicklich ganz Geſchäfismann und ſchloſſen, dem werdenden Unternehmen ſeines 


sap Miil id heben 


Ahnliche Vermutungen er habe keiner Macht das Recht zugeſtehen können, ihn 


Sun: 


aus ſeiner He mat zu entfernen, und ſet am Abend nach . 
burg zurückgekehrt und habe am anderen Morgen die Geſchäfte 
im Nathaufe wieder übernommen. 

Der belgiſche Staatsanwalt beantragte 2 Monate Gefängnis. 


zu fehr Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Grimm, erklärte, daß ein 


Beſebl eines Generals lein gültiges Strafgeſetzbuch jet. Das 


Kriegsrecht gelte im Frieden nicht. Jeder ehrenwerte Belgier 
hätte auch nicht anders gehandelt. 

Das Urteil ſoll erſt am Sonnabend verkündet werden. 
Jarres befindet ſich noch in Haft. 

Als beſondere Brutalität iſt zu bezeichnen, daß Dr. Jorres 
dem belgiſchen Unterſuchungsrichler in Aachen zur Vernehmung 
an Händen und Füßen mit Stahlfeſſehn borneführ! 
wurde. — Beſonders ſinnlos erſckeint dies Vorgehen, da doch ein 
Fluchtverdacht unmöglich vorliegen konnte. Dr. Jacres war je 
ganz im Gegenteil, als ihn die Franzoſen vertrieben hatten, frei- 
willig wieder zurückgekehrt. Somit erſcheint die Feſſelung als 
eine ganz zweckloſe Roheit. die nur die ohnmächtige Mut der Aran- 
zoſen und Belgier über den Mißerfolg ihres ganzen Unternehmens 
verrät. Die Red. 


Die Wirkung der franzöſiſchen Gefäugnſſſe. 

Dr. Prange. der ırübere De ernent für Beſatzungsangelegen⸗ 
beiten, der bereits vor der Beſezung des Ruhrgebietes von den Fran⸗ 
zoſen zu 5 Jahren Gefangnis verunteilt wurde und im 
Mainzer Gerängnis zunächt untergebracht worden mar, wurde auf 
Betreiben der deutſchen Behörden in das Wesba ener Gefängnis nes 
bracht und ärztlich unterſucht. Es wurde die Daftunfährg⸗ 
teit Dr. Pranges feſtgeſtellt. 

Die Belgier ſchämen ſich. 

Der „Dt. Allg. Zig.“ wird olgendes aus Düäſſeldorf be⸗ 
richtet: Belgtiche Gendarmen die einige ausgew erene den ſche Z l- 
beim e g waltiam im Au. o über die Grenze tümten. ſu r en ſich auf 
der Fahrt zu entſchuldigen. Sie ſagien ſie ſeien Soldaten und 
müßten lediguch ihre Beſehle ausführen. Sie hatten ſchon lange 
keine vuſt mehr, dieſe Aktion mu zumachen. Eine angenehme 
Aufgabe jet es uicht. Tag für Tag Beamte. die nur ihre 
Pflicht geian hätten aus zuweiſen. Anſtelle der deulſchen Beamten 
hatten fe genau jo gehandelt. 


Ein feierlicher Proteſt des Reichs⸗ 
präſidenten. 


Reichspräsident Ebert hielt in Karlsruhe vor Vertretern 
des geistigen und n eine Anſprache, in der er 
eckmantel der Aus ührung e at 
vertrages haben uns unſere Gegner trotz unſeres durch die 

landeten guten Willens die Jahre ſeit dem Waffeuſtillſtands⸗ 
vertrage zu einem qualvollen Leiden⸗wege gemacht. Was Frank ⸗ 
reich und Belgien aber jetzt unternommen haben. iſt beiſpiel⸗ 
loſe, ſchnöde Gewalttat, die den Friedensvertrag ofſen ver. 
letzt, die Rechte der Völker wie der Men chen mit Füßen tritt und 
Krieg führt gegen wehrloſe Männer, Frauen und Kinder. und das 
alles wegen einiger taufend Tonnen Kohle. Iſt 
das der Sinn des Piltats von Verſailles, daß jede der Sieger⸗ 
mächte das 8 gemachte Deutſchland willkürlich vergewalti⸗ 

gen und knechten kann? 2 
Der Reſchspräſident erhob erneut vor der ganzen Welt feierlich 
Broteft gegen die Ereigniſſe an der Ruhr und im badiſchen 
Lande. Die Welt ſoll zum Zeugen deſſen aufgerufen werden. was 
rutalität und an Akten ee 
Willkür in dem beſetzten Gebiet geſchehe. Allen Deutſchen 
licht, mit den unterdrückten Brüdern und Schweſtern 
ſammenzuſtehen und ihnen zu helfen, die Fremdherrſchaft zu 
überwinden. Der Reichspräſident drückte weiter den Dant dez 
deutſchen Volles aus für die Beamten, die Arbeiter und 
Unternehmer, die in aufopfernder Treue ihre Freiheit und ihre 
Sue täglich einſetzen. Der Schlag, der gegen Deutſchland jetzt 
ge Fe werde, gehe gegen die Einheit des Reiches. Aber er worde 
erſchellen. Deutſchland erwarte in entſchloſſener Ab» 
wehr eine beſſere Zukunft feines ſchwergeprüften Volkes im Bes 
wußtſein feiner Einigkeit, ſeines Rechtes und im Kampfe um feine 


Freiheit. 
Eine deutſche Note. 
Die deutſchen Vertreter in Paris und Brüſſel haben heute eine 


Note der deutichen Regierung überreicht in der in Bezug auf das 
Verbot der Einreise pensider Miniter ins Ruhr⸗ 


Dr, 


fi 


gebiet mitnetellt wird, daß die Reiche regierung und die Regierungen 


der deuiſchen Länder es ablehnen. Vorſchrifen über das 


[serhaltenihter Miniſer von fremden Regierungen 
entgegeng 


Peffimismus in Paris. 


über die voraus ſichtliche Wukamkeit der neuen Ausfuhrberbote 
sehen die Anſichten in Laris no auseinander. Vielfach wird 
biopbezelt, don man damit die gleiche Enttäuſchung erleben 
werde wie mit dem Verbot der Ausjuhr von Kohle und 
Gs, da die deutſche Indufrie vermutlich auch das neue 
ebor erwartet und ich entiprehemd eingedeckt batte. Die 
Kela ter ſcheinen davon überzeugt zu ſein dan die deut ichen Groß⸗ 


Sein Anec bieten, Feruleuner nach Wudemeuih zu be⸗ 
leiten, wurde gleichwohl ab zeſchlagen; denn es verlangte 

Leitner danach, jeine Auseinanderſetzung mit den Bauern 
allein durchzufechten. 

Fe der von der Wut der Bauern alles befürchtete 
und fie hinreichend kannte, um zu wiſſen, daß fie Fernleitners 
Vorſiellu wombalich nicht nur mit Worten erwidern 
würden, ſchlich dem Dichter unaufzälliz nach, im Innern feſt 
entfchloffen, ihn, wenn mötiı, gegen Bosheiten zu ichützen. 

Der Abend in der kleinen Dorf chenke von Wüldenreuth 
nahm denn auch wirklich gan; den Verlauf, den Loisl be⸗ 
fürchtet hatte; die erſten Versuche Fernleitners, gegen Vogel⸗ 
reuther und ſein Hotel Stimmung zu machen, ſtießen auf 
itarfe Verwunderun!; denn man hatie, durch Vogelreuthers 
geſchicke Einführung gezäuſcht, allgemein angenommen, in 
ihm einen Mann kennen zu lernen, der, von Feinleitner ges 
ſaudt, einzig gekommen war, das Füllhorn des Goldes auf 
die arme Gegend aus zuſtreuen. 

Aber auch die fachlichen Einwände Fernleitners ver⸗ 
pufften wirkungslos. Ebenſow nig fruchteten feine weiteren 
Angriffe auf das Hotel. Seine Warnung, daß mit den Frem⸗ 
den nicht nur Geld, ſondern auch alle Laſter der großen Welt 
in das jtılle Tal getragen würden, vermochte die Bauern 
nicht zu ſchrecken. Sie hielten ihm immer aufs neue den 
Nuten entgegen, der ihnen aus dem Unternehmen erwuchs, 
und wollten die Schäden nicht ſehen und die Gefahren vor 
denen fie Fernleitner mit prophenſchem Geiſte warnte. Und 
als der Dichter in ſeinen Worten dringlicher wurde und einen 
ſcharſen Appell an die Dörfler richtete. ihre herligſten Güter 
zu ſch zen, einen Appell, der nicht nur etwas Mahncndes in 
ſi h trug, ſondern auch etwas Verletzendes jür die, welche 
ihm nicht folgen wollten, da bega nen ſich erregte Fäuſte zu 

und manches ſchlimme Trohwort wurde laut 
folgt.) 


K 


muniqus verſichert wird, einſtimmig angenommen. 


Möujiuiellen ai meuı aun Gl 
ingen werden. 5 — 

Die iranzöflihe Induſtrie leidet. * 
„Es wird in Paris oſſen zugegeben. daß die franzöſiſche 
Fnduftie umer dem Mangel von Kohlen und Kok? 
dedontuch leidet. Es verlautet, daß General Degouite ſich über die 
Möglichtetteiner Beiſerung dee Eiſenbahnverkebrs 
ziemlich veſſimiſtiſch geäußert und die zu löſenden Schwierig⸗ 
seiten als beträchttich ge enn zeichnet hat. #273 


Poincars und der Kammerausſchu m. 
Zwiſchen Poincaré und dem Kammerausſchuß für auswärtige 
ugelegenheiten iſt eine vorläufige Einig ung zuftande 
gekommen. on 1 
„Der Vorſitzende. Leygues. erhielt einen Brief des Miniſter⸗ 
Präfidenten, über deſſen Inhalt das amtliche Sitzungskommuniqus 


Lasung an- DEALS 
0 A * clue 


1 


Rücken geſeſſelt, der 
zugedeckt. * ꝗ — 1 a 3 

Das furchtbare Verbrechen wurde geſtern vormittag bon in 
demselben Dorfe wehnenden Angehöriger der Familie entdeckt 
und angezeigt, wortküf die Unterſuchung vol er Poſener Kriminal⸗ 
volizei ſofort mit der erforderlichen Energie aufgenommen wurde. 
Dieſe hat mit ziemlicher Sicherheit ergeben, daß die entſetzliche 


N 


Knecht lag neben ihm mit einer Decke 


Tat bereits Montag abend, und zwar noch vor dem Abendeſſen 


verübt worden ſein muß, da die Erſchlagenen ſämtlich noch ange⸗ 
kleidet waren und auf dem Feuer ein Topf mit Würſtchen ſtand. 
die offenbar zum Abendbrot gegeſſen werden ſollten. Die Tat iſt 
an den meiſten Opfern mit ſtumpfen Gegenständen verübt worden. 
Nur die jüngeren Kinder haben die Mörder offenbar an den 
Beinen gepackt und gegen Wand oder die Vetten geſchlagen, 


des Ausſchuſſes folgendes beſagt: ais ſie tot waren. Jedenfalls ſind die Schädel zertrümmert. Den 


Derr Poincaré. der bemüht ift, die Wünſche des Ausſchuſſes 


Mördern war es offenbar darum zu kun, die ganze Familie mund ⸗ 


und die Pflichten der Regierung in Einklang in bringen, ſchlägt tot zu machen; deshalb haben ſie dieſe reſtlos ermordet. Ja. ſie 


in dem Briefe vor, daß er dem Ausſchuß in kürzeſter Zeit 
über die Orientfrage. die Vergänge im Memelland und 
die Geſamtheit der Ereigniſſe in Deutſchland mündlich 
und jo pollſtändig wie möglich ein Erpoſé borträmt. Der Mint 
ſterpräſident wird die dazu geſtellten Kronen entweder mündlich in]. 
einer neuen Sibung oder brieflich beantworten. 1. 
Der Ausſchuß hat, dieſen Vorſchlag Poincarés, wie im Mom: 


am Mi — u N Poincaré ſoll 
ontag, dem 19. Februar. angehört werden. 


1 
Die Kritik des Kammerausſchuſſes . ] 


Die Mehrheit der Ausſchußmitolieder iſt der Anſicht, daß 
Frankreich die Beſetzung des Ruhrgebietes nur im Einper⸗ 
nehmen mit Enaland. und möglichſt unteraltiwer 
Beteiligung Englands hätte vornebmen dürfen. Sie iſt 
ferner der Anſicht, daß eine direkte Ausbeutung der 

uhrinduſtrie durch Frankreich und Belgien von 
dornherein als Ding der Unmöglichkeit zu gelten hätte. 
Die Beſetzung hätte nur als Mittel zur Ausübung 
eines Druckes auf Stinnes und die deutſche Schwerinduſtrie 
in Frage kommen können. Daraus folgern dieſe Ausſchußmitglie⸗ 
der, daß der von Poincars gewählten Methode der ſchritt⸗ 
weiſen Verſchärfung der Rubrbeſetzung kein Erfolg 
beſchert fein konnte, ſondern daß vielmehr entſcheir dende 

chlãge beführt werden müßten. — Die erſten „entſcheidenden 
Schläge“ dürften die erlaſſenen Ausfuhrverbote für Kohle; 

etallerzeugniſſe, Farbſtoffe uſw. fein, _ 


die Türken gegen Frantteich. 


Ein neues Ultimatum an de Arienöflotte. © 
Die Türken hagen am Sonnabend ihre Auffordetung an 
die allitettenͤKriegsſchiſſe, den daſen don Myrna 
zu verlaſſen, wie erholt und ein neues "dreitägiaes 
Ultimatum gelett. nach deſſen Ablauf fie fh Han Aungskrerheit 


dor behalten. Dieie Nachricht erbieln die iran zöſiſche Regte run 9 5 


wie der „betit Pariſien? mittellt, getern zuerſt und hat ſie d 


eng iichen Regierung übermittelt. Die Kriegs ſchuffe hatten, ſo melder f 


das Blatt weiter, Veiehl erhalten, ſich gegen Gew ein maßnahmen der 
ürken zu verteidigen. Hierüber ſcheint in Angofa Erregung zu 
berr chen. Maßgebende Perfönlichtenen ſchienen dort gegen 
Naa nec zu schüren. Welche Hatunn Is med Paſcha in 
teier Frage einnebme. ſei roch nicht betannt. Er ſollte heute in 
Nonſtantinopel eintreffen iſt aber durch Schneewehen in Rumänien 
aufgehalten worden. f 


Mobiliſierung der Türken. 


Aus Konſtantinopel wird nach London gemeldet, daß die Tür⸗ 
en den Jahrgang 1020 zu den Waffen einberufen haben, 
— 000 ‚® 


1 
7 


Ps 
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Deutſches Reich. 
Die günſtige Entwicklung der Markkurſe. 
Die Gründe für die Narkbeſſe run g die ſeit einigen 
Tagen eingeſetzt hat und täglich weikere Fortſchritte macht, jind 
letzt erkennbar. Es liegt eine ſyſtematiſch durchgeführte 
tützungsaktion vor, die von der Reichsbank ausgeht. 
Die Reichsbank hat erhebliche Beträge, an ausländiſchen Deviſen 
Be Verfügung geſtellt und andere Banken veranlaßt, an der 
ktion teilzunehmen. So warf das Bankhaus Mendel⸗ 
ſohn 500 000 engliſche Pfund auf den Markt. Die Mittel zu 
ihrer Intervention beſtreitet die Reichsbank im weſentlichen aus 
der Ablieferung der Exportdeviſen. Außerdem werden, De ⸗ 
viſen geſpart infolge der Nichtzahlung der Beſatzungs 
oſten an Frankreich und VBolgien. Durch die Kursrückgänge 
hofft man auch das gehe m fler te e auf 
en Markt zu locken. Man rechnet in Börſenkreiſen mit der Nög⸗ 
kafit, daß die Reichsbank zu dieſem Zwecke auch noch zu Kre⸗ 
iteinſchränkungen ſchreiten wird. Jedenfalls zeigt die 
Berliner Vötſe keineswegs eine deprimierte Stimmung. 2 


Weitere Einſchränkung des Elſenbahaverkehrs 9 Zur Natior 
nerung der Kohlenvorräte der Reichseiſenbahn werden voraus⸗ 
ichtlich in nächſter Zeit weitere Vermin derungen im 

ahrplan eintreten. Auf Nebenbahnen werden zur Kohlen⸗ 
erſparnis gemiſchte Perſonen⸗ und Güterzüge ne 
ahren. Die Reichsbahn verfügt zurzeit für etwa zwei Monate 
kohlenvorräte. Sie ergänzt fie hauptfächlich aus den Vorräten 
er eingeführten engliſchen Klee. ‚Ei 


Sokal:u. Yropinzialzertunig. 
Poſen 14. Jebru ar. 1 

ine Famille von fieben Köpfen bel Pojen 
aan Beige A 

In dem etwa acht Kilometer: von Poſen, nörtlid im 


Treiſe Poſen⸗Oſt belegenen Dorſe Piatko wo hat ſich am] 


mag abend ein furchtbares Verbrechen zugetragen 
Dort wurde die ganze Familie des Landwirts Piotr 

o ſte ra mit ſeiner Frau, drei Kindern, einer Dien f 
mag ed und einem Dienſitnecht vermutlich e 
mit ſtump en Gegenſtänden, vielleicht mit Dreſchflegeln, geſtern 
morgen ermordet au'gefunden. Zu ächſt and zuugn die 1888 
zeboſene Ehefrau Marianna, geb. Bernard, im Kuhſtall in 
der Nähe des Viehſtandes mit Heu zugedeckt erſch agen vor, 
Ein wenig davon entfernt lag die Leiche der 18 jährigen 
Dienſtmagd Veronika Mactaſzytk aus Cjarnikau mit 
Miſt zugedeckt. Die neunjährige Tochter Geno deva 
Koitera lag in einm Zimmer des Hufes mit 
Brütze zugedeckt. Der 6jä hr ige Sohn Eduard und deſſen 
(½½ ühriger Bruder Ludwig wurden m' Heu bedeckt unter 
dem Beit des Knechts vorgefunden. Nach längerem Suchen 
it förderte man auch Pas Famitienhaupt Porr Koſtera 
and den 16ſührigen Knecht Im Koma als Leichen aus 
Tageslicht Sie waren von ihren Mördern im Keller der 
Scheune verataben: dem erlleren waren die Hände auf dem 


> 


der neue Poſt⸗ 


bis 250 Gramm 300 M., bis 500 Gramm 400 
60⁰ bebe 
für ſede 


Ei 
20 


angabe von je 10 000 M. 50 M., b) bei einem Wert von mehr 


Tſchechoflowaken und 2 rn gilt 


für dringende Teſegramme die 


ienſt 600 


haben ſog ar den Koſteraſchen Hund erſchlagen und auf einem 
benachbarten Felde eingeſcharrt. Die ermordete Dienſtmagd ſtammt 
aus Czarnikau; der Dienſtknecht, der erſt ſeit Montag bei 
Koſtera in Dienſt fand, aus Poſen, wo feine Eltern in der ul, 
Patrona Jackowskiego 18 (fr. Nollendorfſtraße) wohnen. A 
Hinſichtlich der Mörder — es muß fih nach Lage der Dinge 
unt mehrere handeln — verfolgt die Polizei beſtimmte Spuren. 
Da man zunächſt die Leichen des Wirtes und ſeines Knechts nicht 
fand, wurden die beiden als Täter vermutet, bis ſich durch die 
Auffindung der Leichen dieſer Verdacht als irrtümlich erwies. 


Zur Aufklärung des furchtbaren Verbrechens] Bank 
dürfte übrigens noch folgende Tatſache dienen. Vor einer Gaſt⸗] Kan 
wirtſckaft ian der ul. Solna (fr. Magazinſtraße) in Poſen, in der] Bonk 


Koſtera während ſeines Aufenthalts in Poſen regelmäßig ein⸗ 


zukehren pflegte, wurde geſtern nachmiktag ein herrenloſes Ge⸗ 


ſpann, ein Kaſtenwagen mit abgeſträngten Pferden, ermittelt, das 
fi als Eigentum des ermordeten Koſterd erwies. Es war bereits 
im Laufe des Vormittags dorthin gefahren worden, vermutlich von 
den Mördern ſelbſt, die auf dieſe Weiſe ihre Spur verwiſchen 
wollten. EEFEET RES 

Alte Berfoncen nun, die ir gen delwas beobachtet 
haben, wie das Fuhrwerk dort hingekommen iſt, oder geſehen 
haben, ob und welche Perſonen auf dem Fuhrwerk geſeſſen haben. 
überhaupt irgendwelche Angaben machen können, die zur 
Aufklärung des entſetzlichen Verbrechens bei ⸗ 
tragen könnten, werden dringend gebeten, dies im Zimmer 48 


der Poſener Ktimtinalpoligei zu tun. Hr ; 
pp. Tarif. 
Von morgen, Donnerstag, 15. Februar, ab gelten im Po ſt ⸗ 
und Telegraphenverkehr folgende gegenüber den bisher 
geltenden Tarifen um rd. 300 % geſteigerte Sätze: 
2) Inlandsverkehr: 


Gewöhnliche Briefe im Stabtbe 


x l Gramm 
500 M. im Inlandspe Ar her leinſchl. Danzig) bis 20 Gramm 
ebenfalls 800 M., über 20 bis 250 Gramm M., amtliche 
Daieſe über 20 bis 2000 Gramm 600 M.; Poſtkarten einfache 
150 M., mit Rückantwort 300 M., Anſichtskarten mit nicht 
mehr als 5 Worten 50 M.; Druckſachen gewöhnliche bis 50 Gramm 


50 M., bis 100 Gramm 100 M., bis 250 Gramm 250 M., bis] Ter 


500 Gramm 400 M., bis 1000 Gramm 600 M., amtliche Druck⸗ 
ſachen über 1000 Gramm bis 2000 Gramm 600 M.; Blindenſchrift 
bis 500 Gramm 10 M., ſlafſelweiſe bis 9000 Gramm 60 M.; 
Handel spaplete bis 250 Gramm 300 M., dis 500 Gramm 400 M., 


bis, 1000 Gramm 600 M.; Warenmuſter und N. 048 1 Sendungen 


0 „bis 1000 Gramm 
bei Poſtanwelfungen beträgt die Manipulationsgebühr 
Anweiſung ohne Rücſicht e Höhe der 3 
Summe 200 M., für jede angenommenen 10 000 M. M.; 
e Summe beträgt 500 000 M.; 

Gramm 800 

200 M.; c) Gebühr für den angepebenen Wert für jede 10 000 N. 
oder deren Bruchteil 50 M.; Pakete bis 1 Kilogr. 500 N., bis 
5 Kilogr. 2500 M., bis 10 Kilogr. 5000 M., bis 15 Kilogr. 7500 M., 
bis 20 Kilogr. 10000 M.: Wertpakete a) Gebühr für die Werts 


als 50000 M. Guſaßgebüßhr für jedes Patet 2000 M. 
u b) Außlandsperkehrs 8 
Gewöhnliche Brlefe nach der Tſchechoftewe kel. Ru mä 
nien und Pa garn bis 20 Gr. 300 M., für jede weiteren 
20 Gr. 250 M., nach dem übrigen Aus land 


fand) bis 20 Gr. 500 M., ſede weiteren 20 Gr. 280 M.; Poſt⸗ 


karten nach der Tſchechoſlowakei, Rumänien und Anel- 
garn. 200 M., n 


„nach dem ü br igen Ausland 


Deutſch⸗ 
land} 300 M.; Druckſachen >. ei 62 


jede 50 Gr. 100 M., nach 
der Inlandstarif; 
nicht weniger als 500 M.: 


Handelspaplere je 50 Gr, 100 M. 
Waren 


muſter jede 50 Or. 100 M., jedoch nicht weniger als 500 M. 


3 13 “nu ie 
net Im Zinn dreifache Gebühr. 


EX Dee ftaatlite Aufſicht über Privatwaldungen. Der Termin 
zur Einreichung der Wiruchı ızp.äne für Wildungen in doppelter 
Auslumung an die Woſewodſchalt it bis gam 1. Ottobet 1923 der 


2 8 G 

er Staatsp:äfident als Pate, Fin B:omderger Eiſenbahner. 
Jobaun Dy bo o 7 , wandte ſich nach der 1 ſiebenten 
Sohnes an den Staats praſihenten mit der Bine, zu geitarten, daß 
ſein N ime als der eines Tan po en in die Kirchenbücher einge ragen 
werden dürſe. der Präſident hat der Bitie eniſpiochen. Mit dem 


2500 N. 


Antwortſchreiben überſandie er en Bild mit eigenhänsiger Unterſchrin. 


er. Großes Theater. Mittwoch und Freitag: -Dofimanne 
Eriahl ungen“ phanaſtiſche Oper von Oſfendach umer der 
muſitapichen Leitung von Herrn Kapel 58 Boj mowstt. Sonnabend: 
„Carmen“. — Vorverkauf ber & Sen (Hetei Monopol. f 


Wierzbietice 51 (fr. Bitterſtraße) ein Sommeranzug, ein Herren⸗ 
en und ein Sommerlackett im 9 von 


* 


5 „* Bromberg. 13 Februar. Eine er 

100 Be U N de 5 wer iſt hier c BG 1791 Sie beträgt 
let en erſten Luxushund 60% Mek. eden weiteren das 
Doppelte des vorhergehenden, für jeden bahn 2000 Mk., für 


jeden weiteren ebenfolls das Doppelte de vente u den 


dem ſind für die Hundemarke 250. Mt. zu entrichten. Als Wacht⸗ 
hunde gelten nur die Hunde, die den ganzen Tag an der Kette 
liegen, ohne auf die Straße geführt zu werden. 
» »Fillehne, 13. Februar. Duich die Niederſchläge der ber ⸗ 
gangenen Woche iſt das Grundwaſſer derart geſtregen, 
daß die Wieſen und ae elegenen Acker faſt durchweg einem 
See gleichen. Auch en die Keller und tief angelegte Mieten iſt das 
jaffer eingedrungen und vielerorts mußte das Gemüfe ausger 
vorkommen, daß vier Gemüſe Schaden leidet. 

Liſſa i. P. 1 beuan. une konn täglichen Ein: 
dr machte heuer mmtag unſcne Stadt. Faſt alle vo niſcher 
Gchaue waren in der Zen von IL Un geichioffen zum Zeichen 
der Trauer und wä nend des Gottesdienſtes für den erſchoſſenen 
Praſtoenienmörder Niewiadoms li. 1 15 


5 Wertbr’efe: a) bis 
M., bis 250 Gramm 600 mr Adi = 


(u. a, Deut ide] Halt 


x Geftchlen- wurden geſtern aus einer Wohnung des Hauſes 


ur London. 204000 209/00 — 
hebliche Erhöhung 


mietet werden. Nachdem nun wieder ara eingetreten iſt, kann es! 


Sandel. Gewerbe und Verkehr. 
= Die Geflügelausfuhr aus Polen. Der engere Beirat des 
polniſchen Hauptamts für Ein- und Ausfuhr hat mit Stimmen. 
mehrbeit die Einführung von Ausfubrabgaben für geſchlachteies 
Geflügel abgelegt. Nunmehr wird ſich das Wirtſchaftskomitee des 
Miniſterrats mit dieſer Frage zu befaſſen haben. Die öffentliche 
Meinung und die Warſchauer Preſſe ſind für eine hohe Ausfuhr. 
abgabe oder ein Ausfuhr verbot. Eine Ausfuhrabgabe 
wäre ſehr ertragreich. da die Geflügelausfuhr zurzeit recht erh 
iſt. nnerhalb eines kurzen Zeitraumes ſind, begünſtigt dur 
das Fehlen von Einſchränkungsbeſtimmungen und irgendwelcher 
Ausfuhrabgaben, Genehmigungen zur Ausfuhr von 700 000 @än« 
fen, 147 000 Puten, 28 000 Hübnern und 82 000 Enten ausgeſtellt 
worden. Die Ausfuhr geht vorwiegend nach England und 
Frankreich, und zwar über Danzig. Da auf dem Londoner 
und Pariſer Markt Gänſe beiſpielsweiſe um 80 Prozent höher im 
Preiſe ſtehen als in Polen, hat ſich die Geflügelausfubr als ſehr 
lohnend erwieſen. Das Haupt⸗Ein. und Ausfuhramt hat eine 
Ausfubrabgabe von 20 Prozent des Verlaufspreiſe⸗ 
vor 1 ) 
. der norwegiſchen ia Im er En 
be ! rfäbe um rozent zu erh 
* a de fie Zucker und Kaffee. Die 
13 . ionen Kronen einbringen. 


mit Ausnahme der 
erhöhung ſoll über 
Aurſe der Worener Börſe. 
Fr zur (Obne Gewäbr 


9 
Banlaltien: 12. Februar 13. Feßruat 
Bant Dysk., 2 z Gdangf Em. —.— 659 ＋ A 
Amilech, 1. VIl.Em. = Er 2600 2 
For sr.) 1000 + N 100 +A 


Bw,.Spötet Barobt. -& 
25 1 Handl., Rojnafı 1.-VIII. 
Ban! Biemian .—IV Em. 675—650 
Wiellop. Ban Rolniczy L-IV. m. 


Bank Miv nat zy „ „ „„ „„ „6 e 830 rN 
ubuitrieaitien: 2 
yon 1. — ll. en 28. DIE An +N 2559 +N 
” 1 teln. Augu 
eee 21000 LU 

RN. Ba reitet I.—-IV. Em. ———Bꝓ 1400 +A 
Bromar } 1.—III. a . 18500 + 
8 enteo .it Cen 11000-11500 LA 12500. 2000. T N 


1.—V. „ 550 ＋ A 
olnitow Em. re MT 
16501000 +A 1650-1550 +4 
Hartwig ER 5300 +A 
Herzfelde Nittorins LIT. Em. . 3800-3300 TN 3500 + N 
Hurt. Spolet Spoguwsn l. M. Em * 900 +N 


0 derm. em. I-II. 69000+A 60 000 +A 
Pr. Pomen Nan l. Em. 17500. 18005. FN 160 C. 25005 Tx 


Mitund ! Tartali Wa grow. .— U. em. — 3150 + 

—2200 +A2200 - 250 +4 
Mom emen ! Em. . .. 2400-2200 T4 32504 
1000-800 ＋ A 2500 C4 


Cenmala 

Hin 1 eg an. Kap) 
Hartwig .—V. Em. 

Kantorowiez l. m. 


Iren 1. — II. mn... 


Gf ni. — 2500 + A 
— „5180-18 0 A 1380-1800 N 
Som. Enauta Denn r 4500 4350 +A l 
See bas md Dr PO FR 0 4 
Log! au ae 11 er HN un 800-850 + N 
„Unie* (früher Bent) I. u. M. Em. — — 
San Oase L—IV. Em. . . 1900-2000 N 2200 A 
Wisla. Bydgeiges I-U. im + 1 9 15.000 +4 
3 za Gbemie na l. Iii. Em. 1300-1200 +A 1200 -1150 +A 
Worobn Ceram leine, Rrotoſzun ! Em. 1500 + N 10% +N 
Aledn. "romwarı Brodgiätie . — II. Em. 9000-1. 000 +N 12000-130004-A 
Ci n 120000 + —— 
An zadiung Ve I lein. umfaßt: 51 000 000 diſch. Mark 
1 4. Franks 2700, Pd. Sterling 905 00). 
— Angeben, N Nachfrage, = mia 
Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörſe 
14. Februar 1923. 


N vom | 
(Die Großfanblspeife wege = ben . ſofortiger Waggon 


„ 105 000-110 00 J Ne 
Bee . 75000-80000 = 
Terradella. 


Wetzenkleie 2 * A 60 Jabrilkaroffeln * 
Geldmangel dauert jort; Prime Umfäne. — Stimmung: 


UL Schweine: , Sorte 

a LT 
W r 7 

1 Bene. 958 Bez ; 


Danziger Mittagskurſe vom 14. Februar, 
Die poln. Matt in Danzig.. 49—50 (Brief). 
Der Dollet in Danzig.. . . 23000 (Brief). 


Onfizielle Warschauer Börſe vom 13. Februar. 
| | 

de Ber Re 

e She ee 8is0-_8000 8476 

208500 Wien ä er 


640 0 0-600 000 M. 
Nunder, 328 Kalber 178 Schafe. 


Danzig 4 
Neuvot 7. 45000 48500 falten 


dri tteuung: Pe. Wiibel 
1 1521: 
erantwortih 2 Sol * e 
fi r* 8 
e ae dl 8. Bi l e e e 
ruck Berla: der Duchdeuckerrt und Berlagsanftalt 


re ind in Bote 
ermals Teuerun 
Abermals Teuerung! 


nrnem die Echö bun g res Abonnemenispreiſes un erer 
Zeitung ab 1. März d. J. Es bedarf wohl keinet näheren 
Erl äut zung des Ucbelſtaudes, in dem ſich die geſamte Ger 
chältswelt befindet, 8 der foriſchreitenden enormen 
. Schritt ere wert werden di 
3 auch zu würdigen wiſſen. 3 * 


[Verlag des Poſener Tageblattes. 


N. Grundmann — 


- —+ Wofener Tage att. 1 
W BI Miöbeltaren 


e ee ae De >» 
4 Die glückliche Geburt eines A Run 


* “N a 
5 Stammhalters 8501 i BE 
zeigen an Allen 'holden, klugen Frauen, — 1 don 8 8 = 
Herbart Eschenbach u. Frau Ursula, Die auf gutes Essen schauen, Berngurd' a1. M re er 
» Rittergut Mittel- Strada, 2. Febr. 12. e a A 0% won Zee hen b | eee 
5 ol t Ihr guten Kuchen acken, — 


Ar. G:oß-Wartenburg Schles a 
Ya raa9223333 3 e 


Fleisch mit feinstem Fette braten, e 


Haden guten Bratensaft: 8 5 
Tauſch⸗ = 


Lil. Uf Het ur gen! 333 


N Meine beiden 1549 
' Ich bin überall zu haben 


7 Am Dienstag früh ent ſchlief im Diako⸗ 
niſſenhauſe unſere liebe Schweſter, Schwär . 
gerin. Tante und Nichte, Fräulein 


Helene Kallmann. 


Im Nauen der Hinterbliebenen 
Hugo Hell. 
Poznan den 18. Februar 1998. 
Die Beerd gung findet am Sonnabend. bem m. 


bd. Mis., nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des 


alten Krenzt⸗ rchho es ul. Potwiejska (fr. Halooorf⸗ 
fſraße) aus jtart. 


— * vo 
Privat⸗Hänſer 
mit u im Induſtriebez ıdı m 
Deuffhnlaud, 53 Zin mer m. 
das beleuchtung Stallung und 
Obſtgar en, find ſo ort geg. 
eine Landwirtſchaft on 
15-50 Morgen zu ver 

| fanfchen. Nue ernitge.ı einte 
IR eit inien mög n ſich me. den 
Schri tlihe Angebote an 


2 
2 


A: ch im kleinen, kleinsten Laden, 
Wenn nicht hier, dann gleleh daneben! 


V 


s Repräsentant für Pernas und ehemalige Provinz 
inRenkawein, Poſt Milawa, 


L. Autoniswien Poznaü, RG Hausa 4a. — Telephon: 3889. a den. Mogilno. 


ö 
RE NE) 


nenne 


Deute nen! RR 1 5 Grozen zogen Thealers. 
Berliner Ilulriete Zeitung a ee 
Unter Kreuzband 300,— Mk. f Jreliag. —5 16.2 abends 7% Uhr: „Hoffmanns 
E.Dansmann. Poznan, ul Game. ee . Abe: dernen 
2000000000090000090000000090990900% Sonnfag, eg 18. ce 3 Uhr: „ARoncad 


5 3 Over von Zenn 11 
Sonnfag, den 18 2. abends 7% Uh „Die Jleder⸗ 
maus“, Komiſche Over von Strauß. 
Billettvorveicauſ im Bigariengeihät des Herrn Gori 
im Hotel Monopol te ul. Fredy und Sew. Mielzud kiego. 


COLOSSEUM 

sw. Marein 65. 
Giptel der Sensation! Zum ersten Male! 
Vom 12. bis 18, Februar: 


In den Krallen des Tigers. 


Gewaltiges Sensations-u Zırkusdrama in 6 Akten. 
Die Sen-stionen dieses Dramas übertreffen alles 
bisher Gesehene und erhalten den Zuschauer in 

nie dagewesener Spannung. 


ae nach Wunsch, in Waggonladungen zur ſofortigen 
Lieferung, bietet unter günſtigen Bedingungen an 


Emil hin Poznan 


Sv. Marcin 33, 8 u. 5349. 
Drahtad resse: „Saatkartofiel“. 
von 9. e 


en Zesssnaanuasleslaann ann sav½- E 


2500 mt. l. Borte um) Berpagnne. 2 SES rl. Beſſeres Hausgrundſtüch 
poſener an er und verlagsauftalt 1  Yakänie a Serkänfe © Beſſere Da Bage Br 1251. tor 


Bosnan, ul. ae. ce. Bergen) 4 = 5 = be mu hie . ca. 30 Millionen Mark. Jranz 
Landwirtſchaft 
K. Zuther, Wählen, 


60 Morg. guter Mutel boden, 
Meſeritz Pe (Teutſchland). 


BR Offeriere: 
Gebäude in gutem Zuſtande. Baustückkalk, wazeweise 
totes u. leb. Inv. kompeit 
DEE Neu: und Umbau en von 
Getreidemühlen. be 


Zur ee Beagtung: 


polniſche Leſebuch ſu deulſht Schl 
|Wesoly Poczatek g 


perfefler Buchhalter 


zum baldigen Antritt geſuchk. [6476 
8. Spiro Oströw. Getreidegeſchäft. 


Sue zu feiert eine luchtige 


Birtihafterin 


jsiort zu verkauten. Portland-Zement, bes 
5 ven 77 Ia. Dachpappen 5 
u. Stat. Stu r. C. gb. h. Dest. Stelnkohlenteer 


Man wert blu. 
e, u ae: 150 na 155 1 u iebemasse | alt, die Haus erlauren im Kochen. 
e f e ourcha N 
pP appnägel. Dir * und Einmachen. ſowte in der Gefiugel⸗ 
ügernähes Benalt Angebote mit Zeugnis⸗ 


| 
Kowalewilee, 
bei Blei ew Baynhof. 


kran mm. . Tel. 120 u.76.| 2 0 


— — 


mit kompl. Einrichtung, . 
b der w . 
dene defect ä 


1 Zimmer und Kiche mil Möbeln (Eiche) 


eben'alls ſofort abzugeben. Beides in 
Ant. 5470 an die — dieſes B ur Be e 


Eiektriſchen 
Brul- Apparat n. 
* Krüger, Ap n 130-130 Eier. faſt Ai 


verlauft 
Priebe, Lomnica, pow. Nowy Tomysl. 
Ich emp ente zur fojorfigen Lieferung ab Lager | ft 


Poznari, Zwiſchenverkauf voroehaiten: 


Original Dehne 8 


Sinnplex⸗Drillmaſchinen, 


Marte 4 0 8 m breit mit 28, 25. 27 Reihen. 


ne, 


Paul Seler, 


ul. — 28 


Wagen. Off. a. 
Kant, Bucz, vom. Srmeiel.“ 


1 Klavier, 


dunkeibtaun fait neu. 1 zu 


II pen ſpricht 
Stellung. ſucht zum 1. 4. 23 
anderweitig Stellung. u 
bote unter B. Nr. 54157 an 
die Geſch ifts elle dieſes Blattes. 
Geviloeter Landwirt 25 J. 
— 1. Stellung als 
t er Bra — 1 2 
. hauf jt — = Saen . Wirtſchafts⸗ 
ıten mt Unier 
und erbütet Ungebete mit 8 5, 1 * 2425 beamter 
unter Lew ung des Prin ipals. 
re 7 Off u. A. 5479 a. d. 
— Gerchä' te ſt. d. 5 e bien. 
* [ f 1 inente Peron. der 28 J. alt an ſeib änd. Arı 
eim E 4 ammroht eſſe beit 1 sr much. deu, gewohnt mit allen in 
mit Zahnſtangenvorderſteuer. verkaufen. Zu erfragen ullca ne „ 78 Pierdeſtärke, tig. ſucht Stelle als der Branche vorkommenden 
Sen. Rofinstiege 15 lle. | jofer! ab abzugeben Onerien unt. B. B. 5480 an die Arbeiten. ſowie mit der Hits 
— — Lesen. ue diefes Blattes erb Selbe ıi auch im Schneidern | ſtell einſter Edelliköre 
Paul Seler hr N. u. r 4 — aut 3 Ang. an A. en bert ſucht Stell. 


| 77 en ; wiesen ett polnifch, . At. u 

agli t mit Bol alı. evangl., indit zum 1. 4 

ng} „Singer Deſlillaleur, 

Juchiſchwelne N b Arbeits mar! S e nun. Kara Bits Nöte 


bes großen weihen ar: 777 igen, verheirnte a S Zn aeg . Iufpeltor, ber 
e e e. Werk meister unver), Snipehtorfel & 
alt‘ efannten gran ie gar jeder eit. kant“ pro]; fu Kundenmü e n erbüte an 


Mona 3 Zeniner Roggen. Gliteri re. mehr. 


Modrow, Modrowo, poesta Starsıuy hen). 1. Gage in feinem Dauſe. 


Nähe Bo'aniſcher Sırien, per 
13.2 vermielen. Off 
unter 5 an die Ge chaus⸗ 
ſtele dieſes Blottes er een. 


von feiert e U gelucht. le Ine mit Zeugnis ⸗ 
re en ind a an E. Kosanowskl, Miyn pod Oriem, 
ru iziadz, u wundien 491 


Dwör yör Pisarzıwiee, Mertz Mn 
Kapno. 


3: 8 alt, aus guter alter Bofener Groß 
gtundbe ig rfamilie, ſucht uu bald ode. jpäter 


eee 
u e lem „Selig de Fed 


zum Wiederpertauf offeriert dilligit 1870 gelaß gegen eine wohnung "spe! 10 ie 2 kl ee — — en ern, dene Empiehlungen. — W geha t zwei 


Fr. Harimann, n ji Me ONE jenfner Roggen. Pia ae, 4 4 5303 au 


—— 


